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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM FÜLLEN VON BEHÄLTERN

(57) Die Erfindung betrifft u.a. eine Vorrichtung
(10A-10D) zum Füllen eines Behälters (12), vorzugswei-
se für ein Füllerkarussell, aufweisend ein Füllventil (14)
zum Ausgeben einer Flüssigkeit zu dem Behälter (12)
und eine Umstelleinheit (16), die unterhalb des Füllventils
(14) positionierbar ist und einen Flüssigkeitsfüllkanal (30)

zum Empfangen der Flüssigkeit von dem Füllventil (14)
und Ausgeben der Flüssigkeit zu dem Behälter (12) und
mindestens einen Gaskanal (32) zum Evakuieren des
Behälters (12) und/oder zum Vorspannen des Behälters
(12) und/oder zum Ableiten von Rückgas aus dem Be-
hälter (12) aufweist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
füllen eines Behälters und ein Verfahren zum Betreiben
einer Vorrichtung zum Befüllen von Behältern.

Technischer Hintergrund

[0002] Zum Befüllen von Behältern können in Füllvor-
richtungen, wie Füllerkarussellen, unterschiedliche
Techniken verwendet werden. Beispielsweise können
Vollstrahlfüllsysteme bzw. Freistrahlfüllsysteme oder
Drückfüllsysteme, wie Wandfüllsysteme, genutzt wer-
den.
[0003] Bei Vollstrahlsystemen können beispielsweise
stille Getränke mit einem Vollstrahl-/Freistrahl-Füllventil
abgefüllt werden. Dabei ist es nicht notwendig, dass die
Flasche am Füllventil angepresst wird. Das Rückgas
kann aus dem Behälter in den Umgebungsraum strömen.
Wird bspw. ein karbonisiertes bzw. kohlensäurehaltiges
Getränk wird mit einem Vollstrahlsystem abgefüllt, kann
der Behälter an das Füllventil angepresst werden. Die
notwendige Gasführung für die Spanngase und Rückga-
se, vom Füllorgan zum Behälter bzw. zurück, sind im
Füllventil integriert. Der Rückgasweg ist seitlich zum Füll-
strahlauslauf im Füllventil angeordnet.
[0004] Bei Wandfüllsystemen können sowohl bei stil-
len bzw. nicht-karbonisierten Getränken und bei karbo-
nisierten Getränken der Behälter an das Füllventil zum
Wandfüllen angepresst werden. Das Füllventil ist zum
Ermöglichen des Wandfüllens speziell ausgebildet, so-
dass sich der Füllstrahl an eine Innenumfangswand des
Behälters bei Eintritt in den Behälter anlegt. Die notwen-
dige Gasführung für die Spanngase und Rückgase, vom
Füllorgan zum Behälter bzw. zurück, sind im Füllventil
integriert.
[0005] Das Zuführen von Spanngas in den jeweiligen
Behälter sowie das Abführen des Rückgases aus dem
jeweiligen Behälter erfolgen bei bekannten Füllventilen
bzw. Füllorganen über ein im Füllventil ausgebildeten ge-
steuerten Gasweg mit mehreren Gaskanälen, in denen
ein oder mehrere Steuerventile angeordnet sind. Die
Steuerventile sind dann beispielsweise Bestandteil einer
pneumatischen Steuerventilanordnung und über we-
nigstens ein elektrisch steuerbares Schaltventil von einer
Maschinensteuerung der Füllmaschine gesteuert. Insbe-
sondere der Rückgaskanal ist bei aus dem Stand der
Technik bekannten Füllelementanordnungen mitunter
einer hohen Verkeimungs- und/oder Kontaminationsbe-
lastung ausgesetzt.
[0006] Die DE 10 2014 109 589 A1 bezieht sich auf
ein Füllsystem zum Befüllen von Behältern, aufweisend
eine Vielzahl von Füllelementen, die jeweils einen in ei-
nem Füllelementgehäuse vorgesehenen Füllgutkanal
mit einem Füllgutauslauf aufweisen, über welchen beim
Füllen das flüssige Füllgut gesteuert durch ein Flüssig-

keitsventil dem jeweiligen mit seiner Behälteröffnung un-
ter dem Füllgutauslauf angeordneten Behälter zufließt,
mit den jeweiligen Füllelementen zugeordneten, in ver-
tikaler Richtung verfahrbaren Behälterträgern zum Hal-
ten und Herstellen zumindest einer mittelbaren Dichtlage
des jeweiligen Behälters gegenüber dem Füllelement,
sowie mit an den Füllgutausläufen anzuordnenden Spül-
kappen zum Reinigen und/oder Sterilisieren der Füllele-
mente. Jedem Füllelement ist ein am Füllgutauslauf in
Dichtlage anordenbares Erweiterungsstück zugeordnet,
das einen Füllgutdurchlass aufweist, so dass sich bei am
Füllgutauslauf angeordnetem Erweiterungsstück eine
Verlängerung des Füllgutkanals des Füllelements ergibt.
[0007] Die DE 10 2016 115 891 A1 betrifft eine Abfüll-
anlage zum Befüllen eines Behälters mit einem Füllpro-
dukt, umfassend eine Füllvorrichtung zum Befüllen des
Behälters mit dem Füllprodukt, wobei eine ein elektro-
statisches Feld aufweisende Ablenkvorrichtung zur Ab-
lenkung des Füllprodukts relativ zu dem Behälter vorge-
sehen ist.
[0008] Aus der EP 3 286 130 B1 ist ferner eine Fülle-
lementanordnung zur drucklosen oder druckbeauf-
schlagten Freistrahlbefüllung von Behältern mit einem
flüssigen Füllgut bekannt.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
verbesserte Technik zu schaffen, die das Abfüllen von
Behältern in verschiedenen Modi, z. B. Freistrahlfüllen
und Wandfüllen, auf einfache Weise ermöglicht.

Zusammenfassung der Erfindung

[0010] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale
der unabhängigen Ansprüche. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen sind in den abhängigen Ansprüchen und der Be-
schreibung angegeben.
[0011] Ein Aspekt der vorliegenden Offenbarung be-
trifft eine Vorrichtung zum Füllen eines Behälters, vor-
zugsweise für ein Füllerkarussell, aufweisend ein Füll-
ventil (z. B. Vollstrahl-Füllventil) zum Ausgeben einer
Flüssigkeit zu dem Behälter. Die Vorrichtung weist ferner
eine Umstelleinheit auf, die (z. B. selektiv) unterhalb des
Füllventils positionierbar ist und einen Flüssigkeitsfüllka-
nal zum Empfangen der Flüssigkeit von dem Füllventil
und Ausgeben der Flüssigkeit zu dem Behälter und min-
destens einen Gaskanal zum Evakuieren des Behälters
und/oder zum Vorspannen des Behälters und/oder zum
Ableiten von Rückgas aus dem Behälter aufweist.
[0012] Vorteilhaft ermöglicht die Vorrichtung auf einfa-
che und hygienische Weise das Abfüllen von Behältern
in verschiedenen Modi, d.h. mit und ohne Zwischen-
schalten des Flüssigkeitsfüllkanals der Umstelleinheit im
Strömungsweg der Flüssigkeit vom Füllventil zum Be-
hälter. Die Vorrichtung kann vorteilhaft die Abfüllung von
stillen Produkten mit Freistrahl (ohne Zwischenschaltung
des Flüssigkeitsfüllkanals der Umstelleinheit) mit ent-
sprechend hohen Leistungen von Freistrahlsystemen
und die Abfüllung von karbonisierten Produkten mit
Druckabfüllung, z. B. Abfüllung mit Wandfüllung, (durch
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Zwischenschaltung des Flüssigkeitsfüllkanals der Um-
stelleinheit) mit entsprechend hohen Leistungen aus
Wandfüllsystemen ermöglichen. Hierbei kann bspw.
auch vollautomatisch zwischen Freistrahl und Wandfül-
lung umgestellt werden. Stark schäumende Produkte
können mit viel höheren Leistungen bei Wandfüllung ab-
gefüllt werden als bei Freistrahlfüllern.
[0013] Vorteilhaft ist in der Vorrichtung die Gasführung
in Form des mindestens einen Gaskanals, z. B. zum Eva-
kuieren des Behälters oder zum Zuführen von Spanngas
zu dem Behälter oder zum Abführen von Rückgas aus
dem Behälter, nicht mehr im Füllorgan bzw. dem Füll-
ventil integriert, sondern in der Umstelleinheit. Dies kann
bspw. im Bereich der Aseptik sehr vorteilhaft sein, da im
Füllorgan keine Gaskanäle aufwendig integriert und
überwacht werden müssen. Rein beispielhaft ist hier auf
Aseptikanlagen hinzuweisen, die stille, schwach-saure
Produkte abfüllen, wobei der Behälter nicht an das Füll-
ventil angepresst wird. Die Gaskanäle im Füllorgan müs-
sen hier nach den Anforderungen von Aseptikanlagen
gestaltet und überwacht werden, auch wenn sie nur tem-
porär genutzt werden. Dies bedeutet einen erhöhten Auf-
wand für das Design der Bauteile. Die Überwachung der
Reinigung und Sterilisation bedarf zudem mehr Sensorik
(Temperaturüberwachung).
[0014] Vorzugsweise kann die Umstelleinheit separat
zu dem Füllventil ausgebildet sein.
[0015] Vorzugsweise kann der mindestens eine Gas-
kanal separat zu dem Flüssigkeitsfüllkanal ausgebildet
sein.
[0016] Beispielsweise kann der mindestens eine Gas-
kanal einen Evakuierkanal, einen Spanngaskanal
und/oder einen Rückgaskanal aufweisen. Es ist möglich,
dass der Evakuierkanal, der Spanngaskanal und/oder
der Rückgaskanal separat voneinander ausgebildet sind
oder dass zumindest zwei der Kanäle (von zwei oder drei
Kanälen insgesamt) miteinander integriert sind, z. B. der
Spanngaskanal und der Rückgaskanal.
[0017] Bevorzugt kann der mindestens eine Gaskanal
genau einen Gaskanal (z. B. Spanngaskanal, Rückgas-
kanal oder Evakuierkanal), genau zwei Gaskanäle (z. B.
Spanngaskanal und Rückgaskanal oder Spanngaskanal
und Evakuierkanal oder Evakuierkanal und Rückgaska-
nal) oder genau drei Gaskanäle (z. B. Spanngaskanal
und Rückgaskanal und Evakuierkanal) aufweisen.
[0018] In einem Ausführungsbeispiel verlaufen ein (z.
B. Auslass-) Abschnitt des Flüssigkeitsfüllkanals und ein
(z. B. End-) Abschnitt des mindestens einen Gaskanals
nebeneinander oder koaxial, wobei vorzugsweise der
Abschnitt des Flüssigkeitsfüllkanals den Abschnitt des
mindestens einen Gaskanals koaxial umgibt, besonders
bevorzugt helixförmig. Vorzugsweise kann dies aus Bau-
raumgründen besonders vorteilhaft sein, wobei der min-
destens eine Gaskanal besonders bevorzugt geschickt
innerhalb eines ohnehin innen vom Flüssigkeitsfüllkanal
vorhandenen Bauraums angeordnet werden kann.
[0019] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
die Vorrichtung ferner eine Spanngasquelle auf, die mit

dem mindestens einen Gaskanal (z. B. dem Spanngas-
kanal des mindestens einen Gaskanals) zum Zuführen
von Spanngas verbunden oder verbindbar ist. Vorteilhaft
kann der Behälter somit über den mindestens einen Gas-
kanal vor dem Abfüllen vorgespannt werden.
[0020] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
die Vorrichtung ferner eine Rückgasabführung auf, die
mit dem mindestens einen Gaskanal (z. B. dem Rück-
gaskanal des mindestens einen Gaskanals) zum Abfüh-
ren des Rückgases verbunden oder verbindbar ist. Vor-
teilhaft kann somit während des Befüllens des Behälters
Rückgas aus dem Behälter über den mindestens einen
Gaskanal abgeführt werden.
[0021] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
die Vorrichtung ferner eine Vakuumquelle auf, die mit
dem mindestens einen Gaskanal (z. B. dem Evakuierka-
nal des mindestens einen Gaskanals) zum Evakuieren
des Behälters verbunden oder verbindbar ist auf. Vorteil-
haft kann somit über den mindestens einen Gaskanal
der Behälter vor dem Befüllen und ggf. vor dem Vorspan-
nen evakuiert werden.
[0022] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist der
Flüssigkeitsfüllkanal zum Wandeln (bzw. Umformen
oder Umlenken) der von dem Füllventil empfangenen
Flüssigkeit zu einem Füllstrahl zum Wandfüllen und zum
Ausgeben des Füllstrahls zum Wandfüllen zu dem Be-
hälter ausgebildet ist.
[0023] In einer Ausführungsform weist der Flüssig-
keitsfüllkanal einen (z. B. helixförmigen) drallerzeugen-
den Abschnitt, ein Leitelement und/oder einen sich in
Strömungsrichtung erweiternden Strömungskörper, vor-
zugsweise Ableitschirm, auf. Vorzugsweise kann der
drallerzeugende Abschnitt, das Leitelement und/oder der
Strömungskörper einen Abschnitt des mindestens einen
Gaskanals umgeben, besonders bevorzugt koaxial. Vor-
teilhaft kann dies ein Wandfüllen des Behälters ermög-
lichen, besonders vorteilhaft auf sehr bauraumsparende
Weise.
[0024] In einer weiteren Ausführungsform ist die Um-
stelleinheit vertikal bewegbar, vorzugsweise mittels ei-
nes Aktors und/oder unabhängig von dem Füllventil. Vor-
teilhaft kann die Umstelleinheit damit an den Behälter
und/oder das Füllventil angepresst werden.
[0025] In einer weiteren Ausführungsform ist die Um-
stelleinheit an das Füllventil anpressbar, vorzugsweise
mittels einer vertikalen Bewegung des Füllventils (z. B.
bewirkt von einem Aktor) und/oder der Umstelleinheit (z.
B. bewirkt von einem Aktor). Alternativ oder zusätzlich
ist die Umstelleinheit an den Behälter anpressbar, vor-
zugsweise mittels einer vertikalen Bewegung der Um-
stelleinheit und/oder einer Behälterhalterung des Behäl-
ters.
[0026] Vorzugsweise kann die Umstelleinheit eine
obere (z. B. metallische oder nicht-metallische), vorzugs-
weise ringförmige, Dichtfläche zum Anpressen an das
Füllventil aufweisen.
[0027] Vorzugsweise kann die Umstelleinheit eine un-
tere (z. B. metallische oder nicht-metallische), vorzugs-
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weise ringförmige, Dichtfläche zum Anpressen an den
Behälter aufweisen.
[0028] Vorzugsweise kann das Füllventil eine (z. B.
metallische oder nicht-metallische), vorzugsweise ring-
förmige, Dichtfläche zum Anpressen an die Umstellein-
heit aufweisen.
[0029] In einer Ausführungsvariante weist das Füllven-
til ein bewegbares Ventilglied, vorzugsweise mit einem
Ventilkegel, auf, der bevorzugt in einer Schließstellung
des Füllventils in die Umstelleinheit (z. B. den Flüssig-
keitsfüllkanal der Umstelleinheit) ragt, wenn die Umstel-
leinheit unterhalb des Füllventils positioniert ist. Vorzugs-
weise kann die Umstelleinheit eine Ausnehmung für ein
vorderes Ende des bewegbaren Ventilglieds aufweisen,
die besonders bevorzugt an eine Form des vorderen En-
des angepasst ist. Vorteilhaft kann dies eine besonders
flachbauende Umstelleinheit ermöglichen.
[0030] In einer weiteren Ausführungsvariante ist die
Umstelleinheit zum Positionieren unterhalb des Füllven-
tils verschiebbar, verschwenkbar und/oder drehbar, vor-
zugsweise geführt und/oder mittels eines Aktors.
[0031] In einer weiteren Ausführungsvariante ist das
Füllventil vertikal bewegbar, vorzugsweise zum Anpres-
sen an die Umstelleinheit, und/oder die Vorrichtung weist
eine Behälterhalterung zum Halten des Behälters auf,
die vertikal bewegbar ist, vorzugsweise zum Anpressen
an die Umstelleinheit.
[0032] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist die
Vorrichtung in einem ersten Betriebsmodus, vorzugswei-
se Freistrahl-Betriebsmodus, betreibbar, in dem das Füll-
ventil die Flüssigkeit in einem Freistrahl zum, vorzugs-
weise direkten (z. B. ohne Zwischenschalten des Flüs-
sigkeitsfüllkanals der Umstelleinheit), Befüllen des Be-
hälters ausgibt. Alternativ oder zusätzlich ist die Vorrich-
tung in einem zweiten Betriebsmodus, vorzugsweise
Wandfüll-Betriebsmodus, betreibbar, in dem die Umstel-
leinheit unterhalb des Füllventils positioniert ist, der Flüs-
sigkeitsfüllkanal die Flüssigkeit von dem Füllventil emp-
fängt und zu dem Behälter zum Füllen, vorzugsweise
Wandfüllen, des Behälters ausgibt, und der mindestens
eine Gaskanal Gas aus dem Behälter zum Evakuieren
des Behälters absaugt und/oder der mindestens eine
Gaskanal Spanngas zu dem Behälter zum Vorspannen
des Behälters vor dem Füllen des Behälters zuführt
und/oder der mindestens eine Gaskanal während des
Füllens Rückgas von dem Behälter empfängt und ablei-
tet.
[0033] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Offenba-
rung betrifft ein Verfahren zum Betreiben einer Vorrich-
tung zum Füllen von Behältern, vorzugsweise wie hierin
offenbart, wobei das Verfahren ein Betreiben der Vor-
richtung in einem ersten Betriebsmodus, in dem ein Frei-
strahl von einem Füllventil, vorzugsweise direkt (z. B.
ohne Zwischenschalten des Flüssigkeitsfüllkanals der
Umstelleinheit), in einen Behälter unterhalb des Füllven-
tils strömt, aufweist. Das Verfahren weist ein Betreiben
der Vorrichtung in einem zweiten Betriebsmodus auf, in
dem eine Umstelleinheit unterhalb des Füllventils positi-

oniert ist, ein Flüssigkeitsfüllkanal der Umstelleinheit von
dem Füllventil Flüssigkeit empfängt und zu dem Behälter
ausgibt, vorzugsweise derart, dass ein Wandfüllen des
Behälters erfolgt, und die Umstelleinheit mindestens ei-
nen Gaskanal aufweist, durch den vor dem Füllen des
Behälters Gas aus dem Behälter evakuiert wird und/oder
durch den vor dem Füllen des Behälters ein Spanngas
in den Behälter zum Vorspannen des Behälters geleitet
wird und/oder durch den während des Füllens des Be-
hälters ein Rückgas aus dem Behälter abgeführt wird.
Vorteilhaft können mit dem Verfahren die gleichen Vor-
teile erzielt werden, die bereits für die Vorrichtung be-
schrieben wurden.
[0034] In einem Ausführungsbeispiel ist der Behälter
in dem ersten Betriebsmodus beabstandet zu dem Füll-
ventil positioniert (z. B. ohne Zwischenschalten der Um-
stelleinheit und/oder des Flüssigkeitsfüllkanals),
und/oder der Behälter und die Umstelleinheit und das
Füllventil sind in dem zweiten Betriebsmodus aneinan-
dergepresst.
[0035] In einem weiteren Ausführungsbeispiel wird in
dem ersten Betriebsmodus eine kohlensäurefreie (bzw.
stille) Flüssigkeit in den Behälter gefüllt, und/oder in dem
zweiten Betriebsmodus wird eine karbonisierte Flüssig-
keit in den Behälter gefüllt.
[0036] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
das Verfahren ferner ein Wechseln von dem ersten Be-
triebsmodus zu dem zweiten Betriebsmodus durch Be-
wegen, vorzugsweise Verschieben, Verschwenken
und/oder Drehen, der Umstelleinheit oder des Flüssig-
keitsfüllkanals der Umstelleinheit unter das Füllventil,
vorzugsweise mittels eines Aktors, auf.
[0037] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
das Verfahren ferner ein Wechseln von dem zweiten Be-
triebsmodus zu dem ersten Betriebsmodus durch Bewe-
gen, vorzugsweise Verschieben, Verschwenken
und/oder Drehen, der Umstelleinheit oder des Flüssig-
keitsfüllkanals der Umstelleinheit weg von dem Füllventil,
vorzugsweise mittels eines Aktors, auf.
[0038] Vorzugsweise formt der Flüssigkeitsfüllkanal
der Umstelleinheit im zweiten Betriebsmodus die von
dem Füllventil empfangene Flüssigkeit mittels eines (z.
B. helixförmigen) drallerzeugenden Abschnitts, eines
Leitelements und/oder eines sich in Strömungsrichtung
erweiternden Strömungskörpers, vorzugsweise Ableit-
schirms, des Flüssigkeitsfüllkanals zu einem Füllstrahl
zum Wandfüllen des Behälters um.
[0039] Vorzugsweise wird unter "Freistrahlfüllen" oder
"Freistrahlbefüllung" im Rahmen der vorliegenden Offen-
barung ein Füllverfahren verstanden, bei dem das flüs-
sige Füllgut dem zu befüllenden Behälter ab dem Flüs-
sigkeitsventil in einem freien Füllstrahl oder Füllgutstrahl
zuströmt, wobei die Strömung des Füllgutes nicht durch
Leitelemente wie z. B. Ableitschirme, Drallkörper, kurze
oder lange Füllrohre beeinflusst oder verändert wird.
Freistrahlfüllen kann sowohl drucklos als auch unter
Druck erfolgen. Bei der drucklosen Freistrahlfüllung kann
der Behälter Umgebungsdruck aufweisen, wobei der Be-
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hälter in der Regel mit seiner Behältermündung oder -
Öffnung nicht am Füllventil anliegt, sondern von dem
Füllventil bzw. von einer vorgesehenen Abgabeöffnung
beabstandet ist. Liegt der Behälter bei der drucklosen
Freistrahlfüllung doch mit seiner Behältermündung am
Füllventil an, so kann ein Gasweg eine Verbindung zwi-
schen dem Innenraum des Behälters und der Umgebung
herstellen, wodurch eine drucklose Füllung ermöglicht
werden kann. Bevorzugt entweicht über diesen Gasweg
auch das im Behälter enthaltene und durch das in den
Behälter einströmende Getränk verdrängte Gas in die
Umgebung. Erfolgt die Freistrahlfüllung unter einem vom
Umgebungsdruck abweichenden Druck, welcher sowohl
über als auch unter dem Umgebungsdruck liegen kann,
so kann der Behälter mit seiner Mündung gegen das Füll-
ventil angepresst und abgedichtet werden, worauf der
Druck im Innenraum des Behälters anschließend durch
Beaufschlagung mit einem Spanngas oder durch Beauf-
schlagung mit einem Unterdruck eingestellt werden
kann.
[0040] Vorzugsweise kann das Gegenteil der zuvor
beschriebenen Freistrahlfüllung ein Füllverfahren dar-
stellen, bei dem das flüssige Füllgut dem zu befüllenden
Behälter ab dem Flüssigkeitsventil unter Beeinflussung
der Strömung des Füllgutes durch Leitelemente wie z.
B. Ableitschirme und/oder Drallkörper und/oder kurze
oder lange Füllrohre zuströmen kann, z. B. zum Wand-
füllen des Behälters. Auch dieses Füllverfahren kann so-
wohl drucklos also auch unter Druck erfolgen.
[0041] Die zuvor beschriebenen bevorzugten Ausfüh-
rungsformen und Merkmale der Erfindung sind beliebig
miteinander kombinierbar.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0042] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden im Folgenden unter Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Schnittansicht durch eine
Vorrichtung zum Füllen in einem ersten Be-
triebsmodus gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Offenbarung;

Figur 2 eine schematische Schnittansicht durch die
Vorrichtung von Figur 1 in einem zweiten Be-
triebsmodus;

Figur 3 eine schematische Schnittansicht durch eine
Vorrichtung zum Füllen in einem ersten Be-
triebsmodus gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Offenbarung;

Figur 4 eine schematische Schnittansicht durch die
Vorrichtung von Figur 3 in einem zweiten Be-
triebsmodus;

Figur 5 eine schematische Schnittansicht durch eine

Vorrichtung zum Füllen in einem ersten Be-
triebsmodus gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Offenbarung;

Figur 6 eine schematische Schnittansicht durch die
Vorrichtung von Figur 5 in einem zweiten Be-
triebsmodus; und

Figur 7 eine schematische Schnittansicht durch eine
Vorrichtung zum Füllen in einem zweiten Be-
triebsmodus gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Offenbarung.

[0043] Die in den Figuren gezeigten Ausführungsfor-
men stimmen zumindest teilweise überein, so dass ähn-
liche oder identische Teile mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen sind und zu deren Erläuterung auch auf
die Beschreibung der anderen Ausführungsformen bzw.
Figuren verwiesen wird, um Wiederholungen zu vermei-
den.

Detaillierte Beschreibung beispielhafter Ausführungsfor-
men

[0044] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine Vorrichtung
10A zum Füllen von Behältern 12 (nur Behälterhals des
Behälters 12 dargestellt) in unterschiedlichen Betriebs-
modi.
[0045] Die Vorrichtung 10A (wie auch die Vorrichtun-
gen 10B bis 10D der Figuren 3 bis 7) kann in einer Füll-
vorrichtung einer Behälterbehandlungsanlage umfasst
sein. Die Füllvorrichtung ist vorzugsweise als ein Füller-
karussell ausgeführt. Die Füllvorrichtung kann mehrere
Vorrichtungen 10A-10D zum gleichzeitigen Befüllen
mehrerer Behälter aufweisen. Bspw. können die Vorrich-
tungen 10A-10D um einen Umfang der als Füllerkarus-
sell ausgeführten Füllvorrichtung angeordnet sein.
[0046] Die Vorrichtung 10A weist ein Füllventil 14 und
eine Umstelleinheit 16 auf. Zusätzlich kann die Vorrich-
tung 10A eine Tragstruktur 18, eine Behälterhalterung
20 und einen Aktor 22 aufweisen.
[0047] Das Füllventil 14 kann eine Flüssigkeit (z. B. ein
Getränk) zum Füllen des Behälters 12 ausgeben. Die
Flüssigkeit kann von dem Füllventil 14 selbst in einem
Freistrahl ausgegeben werden. Das Füllventil 14 kann
ein bewegbares Ventilglied 24 und einen Ventilsitz 26
aufweisen.
[0048] Das Ventilglied 24 kann beispielsweise einen
vorderen Ventilkegel zum Anpressen an den Ventilsitz
26 und zum Abheben von dem Ventilsitz 26 aufweisen.
Der Ventilsitz 26 kann kegelförmig bzw. kegelstumpfför-
mig ausgeführt sein. Das Ventilglied 24 kann von einem
Aktor (nicht dargestellt) zwischen einer Schließstellung
(nicht dargestellt) und einer Offenstellung (dargestellt)
bewegt, vorzugsweise verschoben, werden. In der
Schließstellung liegt das Ventilglied 24 an dem Ventilsitz
26 an. In der Offenstellung ist das Ventilglied 24 von dem
Ventilsitz 26 beabstandet. In der Offenstellung strömt ein
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Freistrahl aus dem Füllventil 14, der in dem Spalt zwi-
schen dem Ventilglied 24 und dem Ventilsitz 26 gebildet
werden kann.
[0049] Der Aktor des Füllventils 14 und alle anderen
hierin offenbarten Aktoren können auf jegliche Art und
Weise ausgeführt sein, zum Beispiel elektromagnetisch,
pneumatisch oder hydraulisch.
[0050] Das Füllventil 14 kann von der Tragstruktur 18
getragen sein. Es ist möglich, dass das Füllventil 14 bei-
spielsweise mittels eines Aktors (nicht dargestellt) verti-
kal bewegbar ist. Mittels der vertikalen Bewegbarkeit
kann das Füllventil 14 beispielsweise an die Umstellein-
heit 16 angepresst werden oder an den Behälter 12 an-
gepresst werden oder ein Abstand zum Behälter 12 ver-
ringert werden, ohne das Füllventil 14 an den Behälter
12 anzupressen. Alternativ kann das Füllventil 14 fest
bzw. unbewegbar angebracht sein, zum Beispiel an der
Tragstruktur 18.
[0051] Das Füllventil 14 kann eine Dichtfläche 28 auf-
weisen. Die Dichtfläche 28 kann metallisch oder nicht-
metallisch, z. B. aus Kunststoff, sein. Vorzugsweise um-
gibt die Dichtfläche 28 einen Auslass des Füllventils 14.
Die Dichtfläche 28 ist bevorzugt ringförmig. Die Dichtflä-
che 28 kann bevorzugt als ein umlaufender Kragenab-
schnitt bzw. als ein umlaufender Bund ausgeführt sein.
Die Dichtfläche 28 kann zwischen dem Füllventil 14 und
der Umstelleinheit 16 abdichten, wenn das Füllventil 14
und die Umstelleinheit 16 aneinandergepresst sind.
[0052] Die Umstelleinheit 16 weist einen Flüssigkeits-
füllkanal 30 und mindestens einen Gaskanal 32 auf.
[0053] Der Flüssigkeitsfüllkanal 30 kann von dem Füll-
ventil 14 Flüssigkeit empfangen und zu dem Behälter 12
ausgeben. Der Flüssigkeitsfüllkanal 30 kann die empfan-
gene Flüssigkeit bevorzugt in einen Füllstrahl zum Wand-
füllen des Behälters 12 umwandeln. Die Flüssigkeit kann
von dem Füllventil 14 empfangen werden, wenn die Um-
stelleinheit 16 bzw. der Flüssigkeitsfüllkanal 30 unterhalb
des Füllventils 14 positioniert ist. Der Flüssigkeitsfüllka-
nal 30 kann einen oberen Einlass zum Empfangen der
Flüssigkeit bzw. zum Positionieren unterhalb des Füll-
ventils 14 aufweisen. Der Flüssigkeitsfüllkanal 30 kann
den Füllstrahl zum Wandfüllen des Behälters 12 durch
einen unteren Auslass des Flüssigkeitsfüllkanals 30 aus-
geben.
[0054] Zum Umwandeln der empfangenen Flüssigkeit
zu dem Füllstrahl zum Wandfüllen kann der Flüssigkeits-
füllkanal 30 beispielsweise einen drallerzeugenden Ab-
schnitt aufweisen. Wie in den Figuren 1 und 2 dargestellt
ist, kann der drallerzeugende Abschnitt beispielsweise
helixförmig bzw. wendelförmig sein. Alternativ oder zu-
sätzlich kann der Flüssigkeitsfüllkanal 30 beispielsweise
ein Leitelement und/oder einen sich in Strömungsrich-
tung bzw. hin zu dem Behälter 12 erweiternden Strö-
mungskörper (nicht in den Figuren 1 und 2 dargestellt),
zum Beispiel in Form eines Schirmkörpers, aufweisen.
Das Leitelement und/oder der Strömungskörper kann die
Flüssigkeit zum Anlegen an eine Behälterinnenwand des
Behälters 12, d.h. zum Wandfüllen des Behälters, um-

lenken. Der Strömungskörper kann einen Abschnitt des
mindestens einen Gaskanals 32 umgeben, vorzugswei-
se koaxial.
[0055] Ein Abschnitt, vorzugsweise Auslassabschnitt,
des Flüssigkeitsfüllkanals 30 ist bevorzugt koaxial zu ei-
nem Abschnitt, vorzugsweise Endabschnitt, des mindes-
tens Gaskanals 32 angeordnet. Besonders bevorzugt
umgibt der Abschnitt des Flüssigkeitsfüllkanals 30 den
Abschnitt des mindestens einen Gaskanals 32 koaxial.
Der Abschnitt des Flüssigkeitsfüllkanals 30 kann bevor-
zugt ein Auslassabschnitt sein, der an einen Auslass des
Flüssigkeitsfüllkanals 30 angrenzt. Der Abschnitt des
mindestens einen Gaskanals 32 kann bevorzugt ein En-
dabschnitt sein, der an eine Öffnung des mindestens ei-
nen Gaskanals 32 angrenzt, die an den Behälter 12 an-
pressbar ist oder dem Behälter 12 zumindest zugewandt
ist, wenn die Umstelleinheit 16 zum Befüllen des Behäl-
ters 12 unterhalb des Füllventils 14 positioniert ist.
[0056] Der mindestens einen Gaskanal 32 kann einen
Spanngaskanal zum Empfangen von Spanngas aufwei-
sen, der mit einer Spanngasquelle 44 (aus Übersichts-
gründen beispielhaft nur in Figur 1 dargestellt) verbunden
oder verbindbar ist. Das empfangene Spanngas kann
aus einer unteren Öffnung des mindestens einen Gas-
kanals 32 bzw. des Spanngaskanals in den Behälter 12
zum Vorspannen des Behälters 12 ausgegeben werden.
Es ist auch möglich, dass der Behälter 12 über den
Spanngaskanal bzw. den mindestens einen Gaskanal
32 mit Spanngas bzw. Produktionsgas, z. B. CO2, vor
dem Füllen gespült wird
[0057] Alternativ oder zusätzlich kann der mindestens
eine Gaskanal 32 einen Rückgaskanal aufweisen, der
mit einer Rückgasabführung 46 (aus Übersichtsgründen
beispielhaft nur in Figur 1 dargestellt) verbunden oder
verbindbar ist. Mittels der unteren Öffnung des mindes-
tens einen Gaskanals 32 bzw. des Rückgaskanals kann
Rückgas beim Befüllen des Behälters 12 (z. B. Befüllen
durch den Flüssigkeitsfüllkanal 30) aus dem Behälter 12
direkt in den mindestens einen Gaskanal 32 bzw. Rück-
gaskanal einströmen. Der mindestens eine Gaskanal 32
bzw. Rückgaskanal kann eingeströmtes Rückgas zu der
Rückgasabführung 46 leiten.
[0058] Alternativ oder zusätzlich kann der mindestens
eine Gaskanal 32 einen Evakuierkanal aufweisen, der
mit einer Vakuumquelle 48 (aus Übersichtsgründen bei-
spielhaft nur in Figur 1 dargestellt) verbunden oder ver-
bindbar ist. Die Vakuumquelle 48 kann bspw. als eine
Vakuumpumpe ausgeführt sein. Mittels der unteren Öff-
nung des mindestens einen Gaskanals 32 bzw. des Eva-
kuierkanals kann Gas vor dem Befüllen und ggf. Vor-
spannen des Behälters 12 (z. B. Befüllen durch den Flüs-
sigkeitsfüllkanal 30) aus dem Behälter 12 direkt in den
mindestens einen Gaskanal 32 bzw. Evakuierkanal ein-
strömen bzw. in diesen hinein gesaugt werden. Der min-
destens eine Gaskanal 32 bzw. Evakuierkanal kann das
Gas zu der Vakuumquelle 48 leiten.
[0059] Es ist möglich, dass der Spanngaskanal, der
Rückgaskanal und der Evakuierkanal separat voneinan-
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der ausgebildet sind. Es ist auch möglich, dass nur einer
dieser Kanäle separat ausgebildet ist und die anderen
beiden Kanäle einen gemeinsamen Kanal bilden. Es ist
ebenfalls möglich, dass nur ein Gaskanal 32 umfasst ist,
der die Funktion des Spanngaskanals, des Rückgaska-
nals und/oder des Evakuierkanals übernimmt.
[0060] Es ist möglich, dass die Vorrichtung 10A min-
destens eine Gasleitung 34 zum Abführen von Gas zum
Evakuieren des Behälters 12, zum Zuführen des Spann-
gases und/oder Abführen des Rückgases aufweist. Die
mindestens eine Gasleitung 34 kann mit dem mindestens
einen Gaskanal 32 verbunden sein. Die mindestens eine
Gasleitung 34 kann von der Tragstruktur 18 getragen
sein. Besonders bevorzugt kann sich die mindestens ei-
ne Gasleitung 34 durch ein Stellglied des Aktors 22 hin-
durch erstrecken.
[0061] Der mindestens eine Gaskanal 32 kann mit ei-
nem oder mehreren Steuerventilen (nicht dargestellt in
den Figuren) gesteuert werden, das/die den mindestens
eine Gaskanal 32 bspw. blockieren oder freigeben kön-
nen und/oder den mindestens eine Gaskanal 32 in Ver-
bindung mit der Spanngasquelle 44 und/oder der Rück-
gasabführung 46 und/oder der Vakuumquelle 48 bringen
können. Das mindestens eine Steuerventil kann von ei-
ner Maschinensteuerung der Füllvorrichtung, die die Vor-
richtung 10A aufweist, gesteuert sein, z. B. pneumatisch
oder elektromagnetisch.
[0062] Die Umstelleinheit 16 kann an der Tragstruktur
18 getragen sein. Die Tragstruktur 18 kann ebenfalls den
Aktor 22 tragen.
[0063] Die Umstelleinheit 16 ist unter dem Füllventil 14
positionierbar. Die Umstelleinheit 16 kann unter das Füll-
ventil 14 bewegbar und von einer Position unter dem
Füllventil 14 wegbewegbar sein. Die Bewegung kann bei-
spielsweise ein Drehen, ein Verschwenken und/oder ein
Verschieben der Umstelleinheit 16 aufweisen. Entspre-
chend kann die Umstelleinheit 16 verschiebbar, ver-
schwenkbar und/oder drehbar gelagert sein. Bevorzugt
kann die Bewegung eine Vertikalbewegung und/oder ei-
ne Horizontalbewegung aufweisen. Die Bewegbarkeit
der Umstelleinheit 16 kann unabhängig von einer gege-
benenfalls vorhandenen Bewegbarkeit des Füllventils 14
sein.
[0064] Bevorzugt kann die Umstelleinheit 16 mittels
des Aktors 22 zu der Position unter dem Füllventil 14
bewegt und aus der Position unter dem Füllventil 14 weg-
bewegt werden, zum Beispiel zu einer Parkposition. Es
ist allerdings auch möglich, dass beispielsweise eine Ro-
botervorrichtung (nicht dargestellt) die Umstelleinheit 16
unter dem Füllventil 14 positioniert bzw. bewegt, wenn
gewünscht.
[0065] Die Umstelleinheit 16 kann von unten an das
Füllventil 14 anpressbar sein. Das Anpressen kann bei-
spielsweise mittels einer Vertikalbewegung des Füllven-
tils 14 und/oder einer Vertikalbewegung der Umstellein-
heit 16 bewirkt werden.
[0066] Die Umstelleinheit 16 kann von oben an den
Behälter 12 anpressbar sein. Das Anpressen kann bei-

spielsweise mittels einer Vertikalbewegung der Umstel-
leinheit 16 und/oder einer Vertikalbewegung des Behäl-
ters 12, zum Beispiel mittels der Behälterhalterung 20,
bewirkt werden.
[0067] Die Umstelleinheit 16 kann eine obere Dichtflä-
che 36 aufweisen. Die obere Dichtfläche 36 kann metal-
lisch oder nicht-metallisch, z. B. aus Kunststoff, sein. Vor-
zugsweise umgibt die obere Dichtfläche 36 einen Einlass
des Flüssigkeitsfüllkanals 30. Die obere Dichtfläche 36
ist bevorzugt ringförmig. Die obere Dichtfläche 36 ist be-
vorzugt als ein umlaufender Kragenabschnitt bzw. als
ein umlaufender Bund ausgeführt. Die obere Dichtfläche
36 kann zwischen dem Füllventil 14 und der Umstellein-
heit 16 abdichten, wenn das Füllventil 14 und die Um-
stelleinheit 16 aneinandergepresst werden.
[0068] Die Umstelleinheit 16 kann eine untere Dicht-
fläche 38 aufweisen. Die untere Dichtfläche 38 kann me-
tallisch oder nicht-metallisch, z. B. aus Kunststoff, sein.
Vorzugsweise umgibt die untere Dichtfläche 38 einen
Auslass des Flüssigkeitsfüllkanals 30 und eine Öffnung
des mindestens einen Gaskanals 32. Die untere Dicht-
fläche 38 ist bevorzugt ringförmig. Die untere Dichtfläche
38 ist bevorzugt als ein umlaufender Kragenabschnitt
bzw. als ein umlaufender Bund ausgeführt. Bevorzugt ist
die untere Dichtfläche 38 konusförmig ausgeführt sein.
Die untere Dichtfläche 38 kann zwischen der Umstellein-
heit 16 und dem Behälter 12 abdichten, wenn die Um-
stelleinheit 16 und der Behälter 12 aneinandergepresst
werden.
[0069] Es ist möglich, dass ein vorderes Ende (zum
Beispiel der Ventilkegel) des Ventilglieds 24 des Füllven-
tils 14 in einer Schließstellung des Füllventils 14 in die
Umstelleinheit 16 ragt, wenn die Umstelleinheit 16 un-
terhalb des Füllventils 14 positioniert ist. Vorzugsweise
kann die Umstelleinheit 16 eine Ausnehmung 40 (aus
Übersichtsgründen nur in Figur 1 mit einem Bezugszei-
chen gekennzeichnet) für das vordere Ende des Ventil-
glieds 24 aufweisen. Eine Form der Ausnehmung 40
kann an eine Form des vorderen Endes des Ventilglieds
24 angepasst sein. Beispielsweise kann die Ausneh-
mung 40 kegelförmig für den Ventilkegel des Ventilglieds
24 sein.
[0070] Die Behälterhalterung 20 ist zum Halten des Be-
hälters 12 ausgebildet. Beispielsweise kann die Behäl-
terhalterung 20 den Behälter 12 an einem Behälterhals
halten. Entsprechend kann die Behälterhalterung 20 bei-
spielsweise als eine Behälterhalshalterung ausgeführt
sein. Alternativ oder zusätzlich zu einem Halten des Be-
hälters 12 an dessen Hals kann die Behälterhalterung
20 den Behälter 12 beispielsweise an dessen Behälter-
körper bzw. -rumpf halten oder den Behälter 12 von unten
bzw. bodenseitig abstützen.
[0071] Die Behälterhalterung 20 kann den Behälter 12
beispielsweise mittels einer Klammer oder eines Greifers
halten. Die Behälterhalterung kann passiv sein und bei-
spielsweise zu einer Schließstellung zum Halten des Be-
hälters 12 elastisch vorgespannt sein. Alternativ kann die
Behälterhalterung 20 aktiv sein und beispielsweise mit-
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tels eines Aktors öffenbar und/oder schließbar sein. Es
ist auch möglich, dass der Aktor eine zum Schließen elas-
tisch vorgespannt Behälterhalterung 20 öffnen kann bzw.
eine zum Öffnen elastisch vorgespannte Behälterhalte-
rung 20 schließen kann.
[0072] Es ist möglich, dass die Behälterhalterung 20
vertikal bewegbar ist, zum Beispiel mittels eines Aktors.
Mittels der vertikalen Bewegbarkeit kann die Behälter-
halterung 20 von unten an die Umstelleinheit 16 und, falls
gewünscht, ohne Zwischenschaltender Umstelleinheit
16 von unten an das Füllventil 14 angepresst werden.
[0073] Die Figur 1 zeigt die Vorrichtung 10A in einem
ersten Betriebsmodus, vorzugsweise einem Vollstrahl-
bzw. Freistrahl-Betriebsmodus. In dem ersten Betriebs-
modus kann der Behälter 12 von dem Füllventil 14 in der
Offenstellung mit einem Freistrahl gefüllt werden. Der
Freistrahl kann aus dem Füllventil 14 direkt in den Be-
hälter 12 einströmen. Die Umstelleinheit 16 kann in einer
Parkposition positioniert sein. In der Parkposition kann
die Umstelleinheit 16 so positioniert sein, dass sie nicht
mehr unter dem Füllventil 14 positioniert ist. Es ist jedoch
beispielsweise auch denkbar, dass die Umstelleinheit 16
einen Durchlaufkanal separat zum Flüssigkeitsfüllkanal
30 aufweist. Im ersten Betriebsmodus kann dieser
Durchlaufkanal unter dem Füllventil 14 positioniert sein.
Dieser Durchlaufkanal kann den Freistrahl aus dem Füll-
ventil 14 beispielsweise ohne wesentliche Beeinflussung
passieren und in den Behälter 12 einströmen lassen.
[0074] Im ersten Betriebsmodus ist das Füllventil 14
bevorzugt beabstandet zu dem Behälter 12 positioniert.
Im ersten Betriebsmodus kann bevorzugt eine kohlen-
säurefreie bzw. nicht-karbonisierte Flüssigkeit von dem
Füllventil 14 in den Behälter 12 gefüllt werden (z. B. direkt
oder über einen Durchlasskanal der Umstelleinheit 16).
[0075] Die Figur 2 zeigt die Vorrichtung 10A in einem
zweiten Betriebsmodus, vorzugsweise Nicht-Freistrahl-
Betriebsmodus oder Druckabfüll-Betriebsmodus, beson-
ders bevorzugt zum Wandfüllen des Behälters 12. Im
dem zweiten Betriebsmodus kann die Umstelleinheit 16
und der Flüssigkeitsfüllkanal 30 unterhalb des Füllventils
14 positioniert sein. Die Umstelleinheit 16 kann die Flüs-
sigkeit aus dem Füllventil 14 an einem Einlass des Flüs-
sigkeitsfüllkanals 30 empfangen. In dem Flüssigkeitsfüll-
kanals 30 kann die Flüssigkeit bevorzugt zu einem Füll-
strahl zum Wandfüllen umgewandelt bzw. umgelenkt
werden. Aus einem Auslass des Flüssigkeitsfüllkanals
30 kann der Füllstrahl zum Wandfüllen die Umstelleinheit
16 verlassen und in den Behälter 12 strömen.
[0076] Im zweiten Betriebsmodus kann die Umstellein-
heit 16 von unten an das Füllventil 14 bzw. dessen Aus-
lass angepresst sein. Dieses Anpressen kann beim
Wechsel von dem ersten Betriebsmodus zu dem zweiten
Betriebsmodus der Vorrichtung 10A dadurch bewirkt
werden, dass die Umstelleinheit 16 zunächst mittels des
Aktors 22 unter das Füllventil 14 geschwenkt wird. An-
schließend kann die Umstelleinheit 16 mittels des Aktors
22 vertikal nach oben bewegt werden, um die Umstel-
leinheit 16 gegen das Füllventil 14 zu pressen.

[0077] Im zweiten Betriebsmodus kann der Behälter
12 von unten an die Umstelleinheit 16 angepresst sein.
Dieses Anpressen kann im zweiten Betriebsmodus der
Vorrichtung 10A dadurch bewirkt werden, dass nachdem
die Umstelleinheit 16 von unten an das Füllventil 14 an-
gepresst wurde, der Behälter 12 mittels der Behälterhal-
terung 20 vertikal nach oben bewegt und an die Umstel-
leinheit 16 bzw. den Auslass des Flüssigkeitsfüllkanals
30 angepresst wird.
[0078] Während des (z. B. Wand-) Füllens des Behäl-
ters 12 im zweiten Betriebsmodus kann Rückgas aus
dem Behälter 12 in den mindestens einen Gaskanal 32
einströmen und zu der Rückgasabführung 46 geleitet
werden. Alternativ oder zusätzlich ist es möglich, dass
vor dem (z. B. Wand-) Füllen des Behälters 12 im zweiten
Betriebsmodus der Behälter 12 mit einem Spanngas vor-
gespannt wird. Das Spanngas kann von der Spanngas-
quelle 44 durch den mindestens einen Gaskanal 32 in
den Behälter 12 einströmen.
[0079] Es ist auch möglich, dass der mindestens eine
Gaskanal 32 beispielsweise zum Evakuieren des Behäl-
ters 12 genutzt werden kann, wenn gewünscht. Hierzu
kann der mindestens eine Gaskanal 32 mit der Vakuum-
quelle 48 verbunden oder verbindbar sein.
[0080] In einem Ausführungsbeispiel könnte der min-
destens eine Gaskanal 32 bspw. separat voneinander
den Evakuierkanal und den Spanngaskanal (z. B. für
CO2 als Spanngas/Spülgas) aufweisen. In diesem Aus-
führungsbeispiel könnte der angepresste Behälter 12
bspw. zuerst über den Evakuierkanal evakuiert werden,
um die Luft (und damit den darin enthaltenen Sauerstoff)
im Behälter 12 zu reduzieren. Im Anschluss daran kann
über den Spanngaskanal CO2 in den evakuierten Behäl-
ter 12 geleitet werden und dieser damit gespült oder vor-
gespannt werden.
[0081] Es gibt ebenfalls möglich, dass ein Steuerventil,
das der Vakuumquelle 48 zugeordnet ist, und ein Spann-
gasventil/Spülgasventil, das bspw. der Spanngasquelle
44 zugeordnet ist, gleichzeitig oder nur leicht zeitversetzt
öffnen, damit die Vakuumquelle 48 den Fluss des Pro-
duktionsgases, z. B. CO2, durch den Behälter 12 unter-
stützen kann.
[0082] Im zweiten Betriebsmodus sind das Füllventil
14, die Umstelleinheit 16 sowie der Behälter 12 bevor-
zugt aneinandergepresst. Im zweiten Betriebsmodus
kann bevorzugt eine kohlensäurehaltige bzw. karboni-
sierte Flüssigkeit von dem Füllventil 14 über den Flüs-
sigkeitsfüllkanal 30 der Umstelleinheit 16 in den Behälter
12 gefüllt werden.
[0083] Zum Wechsel von dem zweiten Betriebsmodus
(Figur 2) zu dem ersten Betriebsmodus (Figur 1) kann
die Umstelleinheit 16 mittels des Aktors 22 vertikal nach
unten bewegt werden. Die Umstelleinheit 16 löst sich von
dem Füllventil 14. Die Umstelleinheit 16 oder zumindest
der Einlass des Flüssigkeitsfüllkanals 30 kann nunmehr
mittels des Aktors 22 von dem Füllventil 14 bzw. dessen
Auslass wegbewegt werden.
[0084] Die Figuren 3 und 4 zeigen eine Vorrichtung
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10B ähnlich zur Vorrichtung 10A. Bei der Vorrichtung 10B
kann das Füllventil 14 vertikal bewegbar sein, zum Bei-
spiel, mittels eines Aktors (nicht dargestellt). Die vertikale
Bewegbarkeit kann im ersten Betriebsmodus (siehe Fi-
gur 3) beispielsweise dazu genutzt werden, um einen
Abstand zwischen dem Füllventil 14 und dem Behälter
12 zu verringern, ohne dass das Füllventil 14 den Behäl-
ter 12 berührt. Die vertikale Bewegbarkeit kann in dem
zweiten Betriebsmodus (siehe Figur 4) beispielsweise
dazu genutzt werden, um das Füllventil 14 gemeinsam
mit der Umstelleinheit 16 von oben auf den Behälter 12
zu pressen. Es ist somit nicht erforderlich, aber dennoch
möglich, dass die Behälterhalterung 20 den Behälter 12
vertikal bewegen kann.
[0085] Die Figuren 5 und 6 zeigen eine Vorrichtung
10C ähnlich zu den Vorrichtungen 10A und 10B. Bei der
Vorrichtung 10C kann die Umstelleinheit 16 unter das
Füllventil 14 für den zweiten Betriebsmodus (siehe Figur
6) mittels des Aktors 22 verschoben werden und für den
ersten Betriebsmodus (siehe Figur 5) von einer Position
unter dem Füllventil 14 mittels des Aktors 22 wegver-
schoben werden. Das Füllventil 14 kann wiederum ver-
tikal bewegbar sein, um das Füllventil 14 im zweiten Be-
triebsmodus (siehe Figur 6) von oben auf die Umstellein-
heit 16 zu pressen. Ebenso kann die Behälterhalterung
20 vertikal bewegbar sein, um die Behälter 12 im zweiten
Betriebsmodus (siehe Figur 6) von unten an die Umstel-
leinheit 16 zu pressen.
[0086] Die Figur 7 zeigt eine Vorrichtung 10D ähnlich
zu der Vorrichtung 10A. Ein Unterschied zwischen den
Vorrichtungen 10A und 10D besteht darin, dass der Flüs-
sigkeitsfüllkanal 30 der Umstelleinheit 16 der Vorrichtung
10D statt eines helixförmigen Kanalabschnitts einen
Strömungskörper 42 aufweist. Der Strömungskörper 42
kann die von dem Füllventil 14 empfangene Flüssigkeit
derart umlenken, dass ein Füllstrahl zum Wandfüllen des
Behälters 12 entsteht. Bevorzugt erweitert sich der Strö-
mungskörper 42 in Strömungsrichtung bzw. in Richtung
zu dem Behälter 12. Der Strömungskörper 42 ist, wie
dargestellt ist, bevorzugt als ein Ablenkschirm ausge-
führt. Der Strömungskörper 42 kann bevorzugt mittig in
dem Flüssigkeitsfüllkanals 30 angeordnet sein. Ein En-
dabschnitt des mindestens einen Gaskanals 32 kann
durch den Strömungskörper 42 verlaufen.
[0087] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehend be-
schriebenen bevorzugten Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Vielmehr ist eine Vielzahl von Varianten und
Abwandlungen möglich, die ebenfalls von dem Erfin-
dungsgedanken Gebrauch machen und deshalb in den
Schutzbereich fallen. Insbesondere beansprucht die Er-
findung auch Schutz für den Gegenstand und die Merk-
male der Unteransprüche unabhängig von den in Bezug
genommenen Ansprüchen. Insbesondere sind die ein-
zelnen Merkmale des unabhängigen Anspruchs 1 jeweils
unabhängig voneinander offenbart. Zusätzlich sind auch
die Merkmale der Unteransprüche unabhängig von
sämtlichen Merkmalen des unabhängigen Anspruchs 1
und beispielsweise unabhängig von den Merkmalen be-

züglich des Vorhandenseins und/oder der Konfiguration
des Füllventils und/oder der Umstelleinheit des unabhän-
gigen Anspruchs 1 offenbart.

Bezugszeichenliste

[0088]

10A-10D Vorrichtung zum Füllen
12 Behälter
14 Füllventil
16 Umstelleinheit
18 Tragstruktur
20 Behälterhalterung
22 Aktor
24 Ventilglied
26 Ventilsitz
28 Dichtfläche
30 Flüssigkeitsfüllkanal
32 Gaskanal
34 Gasleitung
36 obere Dichtfläche
38 untere Dichtfläche
40 Ausnehmung
42 Strömungskörper
44 Spanngasquelle
46 Rückgasabführung
48 Vakuumquelle

Patentansprüche

1. Vorrichtung (10A-10D) zum Füllen eines Behälters
(12), vorzugsweise für ein Füllerkarussell, aufwei-
send:

ein Füllventil (14) zum Ausgeben einer Flüssig-
keit zu dem Behälter (12); und
eine Umstelleinheit (16), die unterhalb des Füll-
ventils (14) positionierbar ist und einen Flüssig-
keitsfüllkanal (30) zum Empfangen der Flüssig-
keit von dem Füllventil (14) und Ausgeben der
Flüssigkeit zu dem Behälter (12) und mindes-
tens einen Gaskanal (32) zum Evakuieren des
Behälters (12) und/oder zum Vorspannen des
Behälters (12) und/oder zum Ableiten von Rück-
gas aus dem Behälter (12) aufweist.

2. Vorrichtung (10A-10D) nach Anspruch 1, wobei:
ein Abschnitt des Flüssigkeitsfüllkanals (30) und ein
Abschnitt des mindestens einen Gaskanals (32) ne-
beneinander oder koaxial verlaufen, wobei vorzugs-
weise der Abschnitt des Flüssigkeitsfüllkanals (30)
den Abschnitt des mindestens einen Gaskanals (32)
koaxial umgibt, besonders bevorzugt helixförmig.

3. Vorrichtung (10A-10D) nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, ferner aufweisend:
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eine Spanngasquelle (44), die mit dem mindes-
tens einen Gaskanal (32) zum Zuführen von
Spanngas verbunden oder verbindbar ist;
und/oder
eine Rückgasabführung (46), die mit dem min-
destens einen Gaskanal (32) zum Abführen des
Rückgases verbunden oder verbindbar ist;
und/oder
eine Vakuumquelle, die mit dem mindestens ei-
nen Gaskanal (32) zum Evakuieren des Behäl-
ters (12) verbunden oder verbindbar ist.

4. Vorrichtung (10A-10D) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei:
der Flüssigkeitsfüllkanal (30) zum Wandeln der von
dem Füllventil (14) empfangenen Flüssigkeit zu ei-
nem Füllstrahl zum Wandfüllen und zum Ausgeben
des Füllstrahls zum Wandfüllen zu dem Behälter (12)
ausgebildet ist.

5. Vorrichtung (10A-10D) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei:

der Flüssigkeitsfüllkanal (30) einen drallerzeu-
genden Abschnitt, ein Leitelement und/oder ei-
nen sich in Strömungsrichtung erweiternden
Strömungskörper (42), vorzugsweise Ableit-
schirm, aufweist,
wobei vorzugsweise der drallerzeugende Ab-
schnitt, das Leitelement und/oder der Strö-
mungskörper (42) einen Abschnitt des mindes-
tens einen Gaskanals (32) umgibt, besonders
bevorzugt koaxial.

6. Vorrichtung (10A-10D) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei:
die Umstelleinheit (16) vertikal bewegbar ist, vor-
zugsweise mittels eines Aktors (22) und/oder unab-
hängig von dem Füllventil (14).

7. Vorrichtung (10A-10D) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei:

die Umstelleinheit (16) an das Füllventil (14) an-
pressbar ist, vorzugsweise mittels einer vertika-
len Bewegung des Füllventils (14) und/oder der
Umstelleinheit (16); und/oder
die Umstelleinheit (16) an den Behälter (12) an-
pressbar ist, vorzugsweise mittels einer vertika-
len Bewegung der Umstelleinheit (16) und/oder
einer Behälterhalterung (20) des Behälters (12).

8. Vorrichtung (10A-10D) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei:

das Füllventil (14) ein bewegbares Ventilglied
(24), vorzugsweise mit einem Ventilkegel, auf-
weist, der in einer Schließstellung des Füllven-

tils (14) in die Umstelleinheit (16) ragt, wenn die
Umstelleinheit (16) unterhalb des Füllventils
(14) positioniert ist,
wobei vorzugsweise die Umstelleinheit (16) eine
Ausnehmung (40) für ein vorderes Ende des be-
wegbaren Ventilglieds (24) aufweist, die beson-
ders bevorzugt an eine Form des vorderen En-
des angepasst ist.

9. Vorrichtung (10A-10D) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei:
die Umstelleinheit (16) zum Positionieren unterhalb
des Füllventils (14) verschiebbar, verschwenkbar
oder drehbar ist, vorzugsweise geführt und/oder mit-
tels eines Aktors (22).

10. Vorrichtung (10A-10D) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei:

das Füllventil (14) vertikal bewegbar ist, vor-
zugsweise zum Anpressen an die Umstellein-
heit (16); und/oder
die Vorrichtung (10A-10D) eine Behälterhalte-
rung (20) zum Halten des Behälters (12) auf-
weist, die vertikal bewegbar ist, vorzugsweise
zum Anpressen an die Umstelleinheit (16).

11. Vorrichtung (10A-10D) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei:

die Vorrichtung (10A-10D) in einem ersten Be-
triebsmodus, vorzugsweise Freistrahl-Betriebs-
modus, betreibbar ist, in dem das Füllventil (14)
die Flüssigkeit in einem Freistrahl zum, vorzugs-
weise direkten, Befüllen des Behälters (12) aus-
gibt; und/oder
die Vorrichtung (10A-10D) in einem zweiten Be-
triebsmodus, vorzugsweise Wandfüll-Betriebs-
modus, betreibbar ist, in dem:

- die Umstelleinheit (16) unterhalb des Füll-
ventils (14) positioniert ist,
- der Flüssigkeitsfüllkanal (30) die Flüssig-
keit von dem Füllventil (14) empfängt und
zu dem Behälter (12) zum Füllen, vorzugs-
weise Wandfüllen, des Behälters (12) aus-
gibt, und
- der mindestens eine Gaskanal (32) Gas
aus dem Behälter (12) zum Evakuieren des
Behälters (12) absaugt und/oder der min-
destens eine Gaskanal (32) Spanngas zu
dem Behälter (12) zum Vorspannen des Be-
hälters (12) vor dem Füllen des Behälters
(12) zuführt und/oder der mindestens eine
Gaskanal (32) während des Füllens Rück-
gas von dem Behälter (12) empfängt und
ableitet.
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12. Verfahren zum Betreiben einer Vorrichtung (10A-
10D) zum Füllen von Behältern (12), vorzugsweise
nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei das
Verfahren aufweist:

Betreiben der Vorrichtung (10A-10D) in einem
ersten Betriebsmodus, in dem ein Freistrahl von
einem Füllventil (14), vorzugsweise direkt, in ei-
nen Behälter (12) unterhalb des Füllventils (14)
strömt; und
Betreiben der Vorrichtung (10A-10D) in einem
zweiten Betriebsmodus, in dem:

- eine Umstelleinheit (16) unterhalb des
Füllventils (14) positioniert ist,
- ein Flüssigkeitsfüllkanal (30) der Umstel-
leinheit (16) von dem Füllventil (14) Flüssig-
keit empfängt und zu dem Behälter (12)
ausgibt, vorzugsweise derart, dass ein
Wandfüllen des Behälters (12) erfolgt, und
- die Umstelleinheit (16) mindestens einen
Gaskanal (32) aufweist, durch den vor dem
Füllen des Behälters (12) Gas aus dem Be-
hälter (12) evakuiert wird und/oder durch
den vor dem Füllen des Behälters (12) ein
Spanngas in den Behälter (12) zum Vor-
spannen des Behälters (12) geleitet wird
und/oder durch den während des Füllens
des Behälters (12) ein Rückgas aus dem
Behälter (12) abgeführt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei:

der Behälter (12) in dem ersten Betriebsmodus
beabstandet zu dem Füllventil (14) positioniert
ist; und/oder
der Behälter (12) und die Umstelleinheit (16) und
das Füllventil (14) in dem zweiten Betriebsmo-
dus aneinandergepresst sind.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder Anspruch 13, wo-
bei:

in dem ersten Betriebsmodus eine kohlensäu-
refreie Flüssigkeit in den Behälter (12) gefüllt
wird; und/oder
in dem zweiten Betriebsmodus eine karbonisier-
te Flüssigkeit in den Behälter (12) gefüllt wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14, fer-
ner aufweisend:

Wechseln von dem ersten Betriebsmodus zu
dem zweiten Betriebsmodus durch Bewegen,
vorzugsweise Verschieben, Verschwenken
und/oder Drehen, der Umstelleinheit (16) oder
des Flüssigkeitsfüllkanals (30) der Umstellein-
heit (16) unter das Füllventil (14), vorzugsweise

mittels eines Aktors (22); und/oder
Wechseln von dem zweiten Betriebsmodus zu
dem ersten Betriebsmodus durch Bewegen,
vorzugsweise Verschieben, Verschwenken
und/oder Drehen, der Umstelleinheit (16) oder
des Flüssigkeitsfüllkanals (30) der Umstellein-
heit (16) weg von dem Füllventil (14), vorzugs-
weise mittels eines Aktors (22).
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